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Zukunftsplanung kinderfreundliche Stadt 
 
1. Horte 

 
Mit Schreiben vom 01.11.2011 wurde seitens der Grundschule Friedrichstraße die Einrich-
tung einer Hortgruppe in den dortigen Schulräumlichkeiten beantragt. 
 
Bereits im Februar 2009 stellte der Schulleiter der GS Friedrichstraße, Herr Klose, erstmals 
den Antrag, eine Hortgruppe an seiner Grundschule einzurichten. Aufgrund der dort zum 
damaligen Zeitpunkt zu geringen Anmeldezahlen für eine Hortbetreuung erfolgte schlussend-
lich die Einrichtung von jeweils einer Hortgruppe an der Grundschule Lessingstraße sowie an 
der Grundschule Pestalozzistraße, Außenstelle Emmerstedt. 
 
Wie Herr Klose in seinem aktuellen Antragsschreiben mitteilt, wurden von der Elternschaft 
der GS Friedrichstraße nunmehr insgesamt 10 Kinder für eine Hortbetreuung angemeldet. 
 
Hierbei mag auch eine Rolle spielen, dass an der GS Friedrichstraße am 13.09.2011 ein 
Elternabend stattfand, in dessen Verlauf die anwesenden Eltern über die etwaige Einrichtung 
einer weiteren Hortgruppe am Standort Helmstedt informiert wurde. In diesem Zusammen-
hang wurde auch die Möglichkeit einer Übernahme der Hortentgelte durch den örtlichen Trä-
ger der öffentlichen Jugendhilfe (Landkreis Helmstedt) nach § 90 Abs. 3 Sozialgesetzbuch 
(SGB) Achtes Buch (VIII) – Kinder und Jugendhilfe – thematisiert. 
 
Über die o.g. 10 Anmeldungen für einen Hort an der GS Friedrichstraße hinaus liegen dem 
Trägerverbund der beiden bereits bestehenden Hortgruppen (DRK, AWO, Caritas-Verband 
und Paritätische Dienste) zum gegenwärtigen Zeitpunkt (Stichtag: 19.12.2011) weiterhin die 
nachstehenden Anmeldungen vor: 
 

 
Schuljahr 

Anmeldungen 
Hort GS Pestalozzistr., 

Außenstelle Emmerstedt 

Anmeldungen 
Hort GS Lessingstraße 

Anmeldungen 
insgesamt 

2011/2012 0 1 1 
2012/2013 5 13 18 
2013/2014 0 7 7 
2014/2015 0 2 2 
 
Zum Verständnis dieser Anmeldezahlen ist darauf hinzuweisen, dass die Anmeldung für das 
aktuelle Schuljahr sowie die Anmeldungen für das Schuljahr 2012/2013 (Beginn: 01.08.2012) 
sowie auch 2013/2014 (Beginn: 01.08.2013) und 2014/2015 (Beginn: 01.08.2014) ohne die 
Einrichtung weiterer Hortplätze nicht berücksichtigt werden können, da die derzeit vorhande-
nen 40 Hortplätze an Grundschulen (2 Gruppen mit jeweils 20 Plätzen) bereits belegt sind. 
So haben die derzeit im Hort aufgenommen Kinder grundsätzlich die Möglichkeit, bis zur 
Vollendung des 14. Lebensjahres in der Hortbetreuung zu verbleiben. 
 



Der somit ohnehin bereits bestehende dringende Bedarf zur Schaffung einer weiteren Hort-
gruppe wird nun durch die zusätzlichen 10 Anmeldungen von der GS Friedrichstraße gestei-
gert. 
 
Angesichts dieser Bedarfssituation wird grundsätzlich empfohlen, eine weitere Hortgruppe 
mit 20 Plätzen einzurichten.  
 
Im Hinblick auf die Frage der Standortwahl für die zusätzliche Hortgruppe wird seitens der 
Verwaltung die Auffassung vertreten, dass sich die Vorhaltung von Horten direkt an Grund-
schulen bewährt hat und in der Konsequenz weitere Hortplätze nur noch an Grundschulen 
eingerichtet werden sollten. 
 
Die Grundschule Friedrichstraße erscheint jedoch als Standort für eine weitere Hortgruppe 
zum jetzigen Zeitpunkt ungeeignet, da die Stadt Helmstedt gegenwärtig in Gesprächen mit 
dem Landkreis Helmstedt hinsichtlich einer eventuellen Erweiterung der Giordano-Bruno-
Gesamtschule um die Räumlichkeiten der GS Friedrichstraße steht. 
 
Die Verwaltung wird nunmehr prüfen, an welcher Grundschule die Einrichtung einer weiteren 
Hortgruppe - auch im Hinblick auf die damit verbundenen Kosten - sinnvoll erscheint. 
 
Die verwaltungsseitig vorgenommene Haushaltsanmeldung für das Jahr 2012 beinhaltet 
bereits einen Betrag von 30.000,00 € für eine zusätzliche Hortgruppe. Die Höhe des Betra-
ges basiert jedoch auf der Ausgangslage, dass die neue Hortgruppe aus pädagogischen und 
praktischen Beweggründen erst mit Beginn des Schuljahres 2012/2013 (somit zum 
01.08.2012) eingerichtet wird. So wurden beispielsweise auch die Horte an der GS Lessing-
straße sowie an der GS Pestalozzistraße, Außenstelle Emmerstedt, zum Schuljahresbeginn 
(2010/2011) eingerichtet. Auch zeigt die Erfahrung, dass sich viele Eltern scheuen, ihre Kin-
der noch kurz vor Beginn eines neuen Schuljahres in den Hort aufnehmen zu lassen, da in 
diesem Fall das Hortentgelt auch für die Zeit der Sommerferien zu entrichten wäre. Insbe-
sondere läßt es jedoch die voraussichtlich zu erwartende lange Zeit der vorläufigen Haus-
haltsführung im Jahr 2012 unwahrscheinlich erscheinen, dass eine Eröffnung der Hortgruppe 
noch vor Beginn des neuen Schuljahres erfolgen kann. 
 
Im Zuge der Schaffung einer weiteren Hortgruppe stellt sich außerdem die Frage, ob der 
Betrieb der zukünftigen Hortgruppe – eventuell sogar europaweit – ausgeschrieben werden 
muss. 
 
Nach telefonischer Auskunft des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie kann 
ein kommunaler Auftraggeber frei darüber entscheiden, ob er den Betrieb einer Kindertages-
stätte ausschreiben möchte. Er kann ausschreiben, aber er muss es nicht. 
 
Eine telefonische Umfrage zur diesbezüglichen Vorgehensweise in umliegenden Städten 
führte zu folgenden Ergebnissen: 
 
Stadt Braunschweig 
Die Stadt Braunschweig schreibt den Betrieb von Kindertagesstätten zur Sicherstellung der 
Trägervielfalt grundsätzlich aus. 
 
Stadt Wolfsburg 
Die Stadt Wolfsburg schreibt den Betrieb von Kindertagesstätten nicht aus. Sofern in der 
jüngsten Vergangenheit weitere Kindertagesstätten geschaffen werden sollten, trat die Stadt 
gezielt an einzelne Träger heran und bat um die Einreichung entsprechender Konzepte. Auf 
der Basis der daraufhin eingereichten Konzepte wählte die Stadt dann einen Träger für die 
neu zu schaffende Kindertagesstätte aus. 
 
 
 
 



Stadt Wolfenbüttel 
Die Stadt Wolfenbüttel schreibt den Betrieb von Kindertagesstätten ebenfalls nicht aus. Übli-
cherweise treten hier die Träger unaufgefordert an die Stadt heran und bieten von sich aus 
die Errichtung und den Betrieb neuer Kindertagesstätten an. 
 
Unter Berücksichtigung der vorstehenden Darstellung wird seitens der Verwaltung empfoh-
len, den Betrieb der neuen Hortgruppe nicht auszuschreiben, sondern ebenfalls wieder durch 
den Trägerverbund, bestehend aus DRK, AWO, Caritas-Verband und Paritätische Dienste, 
wahrnehmen zu lassen. Der Trägerverbund betreibt bereits die beiden Horte an den Grund-
schulen Lessingstraße sowie Pestalozzistraße (Außenstelle Emmerstedt). Die Beauftragung 
des genannten Trägerverbundes mit dem Betrieb einer weiteren Hortgruppe an einer Grund-
schule erfolgt letztendlich in der Erwartung, dass sich hierdurch Synergieeffekte für den Be-
trieb der dann vorhandenen 3 Hortgruppen ergeben. 
 
 
2. Krippen 
 
Im Hinblick auf das Segment der Krippenbetreuung wird zunächst Bezug genommen auf die 
diesbezügliche Meldung im Ratstelegramm vom 08.12.2011.  
 
 
2.1 Landesförderungsprogramm für U3-Plätze 
 
Mit anliegender Email vom 22.12.2011 informierte uns der Landkreis über die derzeitige Ab-
sicht des Landes Niedersachsen, den weiteren Ausbau der Krippenplätze zu fördern. Wie 
den hierzu veröffentlichen Eckpunkten des neuen Förderprogramms zu entnehmen ist, sol-
len hierbei nach aktuellem Stand im Rahmen einer Festbetragsfinanzierung 
 

• im Jahr 2012 geschaffene Krippenplätze mit einer Platzpauschale i.H.v. 5.000,00 € 
 

sowie 
 

• im Jahr 2013 geschaffene Krippenplätze mit einer Platzpauschale i.H.v. 3.500,00 € 
 
gefördert werden. 
 
Mit der erhöhten Förderung im Jahr 2012 möchte das Land ganz bewusst Anreize für einen 
zügigen Ausbau der Krippenplätze schaffen. 
 
 
2.2 Möglichkeiten zur Schaffung weiterer Krippenplätze in Helmstedt 
 
 
2.2.1 Kirchengemeinde St. Ludgeri 
 
Die kath. Kirchengemeinde St. Ludgeri reichte zwischenzeitlich das anliegende Konzept für 
die Schaffung weiterer Krippenplätze (bis zu zwei zusätzliche Krippengruppen) ein.  
 
Hervorzuheben ist an dem Konzept der Kirchengemeinde St. Ludgeri, dass darin bereits das 
Thema „Inklusion“ Berücksichtigung findet.  
 
Gemäß Artikel 24 der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderung (in 
Kraft getreten am 03.05.2008) dürfen Menschen/Kinder nicht aufgrund ihrer Behinderung 
vom allgemeinen Bildungswesen ausgeschlossen werden. Dieser Grundsatz der bedin-
gungslosen Teilhabe des Menschen bzw. des Kindes bezieht sich nicht nur auf die schuli-
sche Bildung, sondern ebenso auf die frühkindliche Förderung in Kindertagesstätten. In der 
bisherigen Praxis werden Kinder mit Behinderung im Wege der Integration (integrative Grup-
pen oder Einzelintegration) in Kindertagesstätten betreut. Die Inklusion verfolgt hierbei einen 



weitergehenden Ansatz. Während bei der Integration noch zwischen Kindern mit Behinde-
rung und Kindern ohne Behinderung unterschieden wird, stellt die Inklusion auf die Beson-
derheiten und individuellen Bedürfnisse eines jeden Kindes ab. Diese Besonderheiten spie-
geln sich keinesfalls nur in Behinderungen wider, sondern können ebenso z.B. in einem Mig-
rationshintergrund oder der Zugehörigkeit zu unterschiedlichen Milleus bestehen.  
 
Auch wenn die Thematik der Inklusion bislang noch keinen Eingang in die gesetzlichen Re-
gelungen zur Kindertagesbetreuung gefunden hat, kann dennoch davon ausgegangen wer-
den, dass dies in Zukunft erfolgen wird. So liegt bereits für den schulischen Sektor ein Ge-
setzentwurf zur Einführung der inklusiven Schule in Niedersachsen vor (siehe Bekanntgabe 
B001/12). 
 
Um sich diesem neuen Thema der Inklusion annehmen zu können, würde die Kirchenge-
meinde St. Ludgeri einen Trägerverbund mit der Lebenshilfe Helmstedt-Wolfenbüttel gGmbH 
gründen, um dessen langjährige Erfahrung auf dem Gebiet der Betreuung behinderter Kinder 
in die Arbeit einfließen zu lassen.  
 
2.2.2 Mütterzentrum Helmstedt 
 
Das Mütterzentrum Helmstedt informierte uns mit Schreiben vom 14.12.2011 über die dorti-
ge Bereitschaft, im Obergeschoss des derzeit genutzten Gebäudes eine weitere Krippen-
gruppe einzurichten. Das diesbezügliche Schreiben liegt als Anlage bei. 
 
Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass seitens des Mütterzentrums im Rahmen eines Orts-
termins mitgeteilt worden ist, dass zur Erschließung des betreffenden Obergeschosses zu-
sätzlich zur bereits vorhandenen Treppe ein Fahrstuhl eingebaut werden soll. 
 
2.2.3 DRK 
 
Mit Schreiben vom 20.12.2011 bot uns das DRK an, im Gebäude Beek 1, in welchem bereits 
im Erdgeschoss die eingruppige Krippe „Lummerland“ betrieben wird, eine zweite Krippen-
gruppe im Obergeschoss einzurichten. Das diesbezügliche Konzept ist ebenfalls beigefügt. 
 
 
 
Es wird um Kenntnisnahme gebeten. 
 
 
 
gez. Schobert 
 
 
 
 
(Schobert) 
 
Anlagen 
Die Anlagen können im Ratsinformationssystem als Anhang zu dieser Vorlage eingesehen 
werden. 
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Treu, Matthias

Von: Susanne Sassin [susanne.sassin@landkreis-helmstedt.de]
Gesendet: Donnerstag, 22. Dezember 2011 19:53
An: Alexander Hoppe; Frank Neddermeier; Hans Werner Schlichting; Henry Bäsecke; 

Klaus Westphal; Lutz Winter; Matthias Lorenz; Peter Voß; Schobert, Wittich
Cc: 'Gemeinde Büddenstedt'; 'Gemeinde Lehre'; 'Samtgemeinde Grasleben'; 

'Samtgemeinde Heeseberg'; 'Samtgemeinde Nord-Elm'; 'Samtgemeinde Velpe'; 
Treu, Matthias; 'Stadt Königslutter'; 'Stadt Schöningen'

Betreff: Betreuung U-3 Landesförderung 2012-2013
Anlagen: BS-Ztg-40 Mio-Land.pdf; Anlage 2.pdf; LR-Schreiben Nr. 36-2011.pdf; LK 

Helmstedt-Mittelverteilung-10-2011.pdf

Wichtigkeit: Hoch

  

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wie Ihnen bekannt, ist das dem Landkreis Helmstedt und seinen kreisangehörigen Kommunen zustehende 

Fördermittelkontingent 2008-2013 der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von 

Investitionen im Bereich der Kinderbetreuung der unter Dreijährigen (RIK) mit den bis 2010 vorliegenden 

Anträgen ausgeschöpft, bzw. können nicht alle Maßnahmen bezuschusst werden (siehe Anlage "LK-

Helmstedt-Mittelverteilung"). 

Insbesondere in Niedersachsen kann nicht mehr davon ausgegangen werden, dass durch die RIK-Förderung 

die im Krippengipfel 2007 prognostizierte 35% Versorgung aller unter Dreijährigen bis 2013 erreicht 

werden kann, was auch für den Landkreis Helmstedt gilt.  

Ferner zeigen bereits jetzt vorliegende Erfahrungswerte, dass regional unterschiedliche Bedarfe vorliegen 

und eine 35%-ige Versorgung aller Kinder dieses Alterssegment nicht grundsätzlich überall dem örtlichen 

Bedarf entsprechen, da dieser zum Teil höher liegt.  

Wie bereits in der Presse am 22.11.2011 veröffentlicht (siehe Anlage "BS-Ztg"), beabsichtigt das Land 

Niedersachsen 40 Mio. EUR für den weiteren Ausbau der Betreuung unter Dreijähriger in den Jahren 2012 

und 2013 zur Verfügung zu stellen. Hierzu werden aktuell zwischen den kommunalen Spitzenverbänden 

und dem Land Abstimmungsgespräche geführt (siehe Anlage "LR-Schreiben"). 

Entsprechend des vorliegenden Eckpunktepapiers sollen 2012 landesweit so 6.500 Betreuungsplätze (5.500 

Krippe/ 1.000 Tagespflege) neu entstehen, in 2013 dann weitere 3.670 (3.170 Krippe / 500 Tagespflege). 

Dabei gilt aber zu beachten, dass bei einer angestrebten Verschlankung des Antragsverfahren das 

Fördervolumen deutlich verringert wurde, jeder in 2012 neu geschaffene Krippenplatz wird mit 5.000 EUR 

gefördert, unabhängig ob Neu- oder Umbau. Plätze, die in 2013 geschaffen werden, erhalten dann noch 

3.500 EUR pro Platz. 

Die näheren Einzelheiten entnehmen Sie bitte der angefügten "Anlage 2". 

Hier bitte ich um besondere Beachtung des letzten Abschnittes "Zum Verfahren": 

"Es ist beabsichtigt, dass der Antragsteller bei der Beantragung der Förderung lediglich versichert, einen 

neuen, für den erwarteten Bedarf notwendigen Platz im Förderzeitraum geschaffen und in entsprechender 

Höhe die Investitionsausgaben in 2012 bzw. 2013 getätigt zu haben, das heißt, dass der Beginn z.B. einer 

Baumaßnahme in 2012 liegen muss". 



�

Mit freundlichen Grüßen 

LANDKREIS HELMSTEDT 

Der Landrat 

i. A. 

Susanne Sassin 

Jugendamt 

Regiestelle Kindertagesbetreuung 

Tel: 05351 / 121 - 1300 

Fax: 05351 / 121 - 1670 

  





Niedersächsischer Landkreistag 
Haus der kommunalen Selbstverwaltung

Am Mittelfelde 169 
30519 Hannover

Tel.:  0511 87953-0
Fax:  0511 87953-50

E-Mail: geschaeftsstelle@nlt.de

Internet: www.nlt.de

Niedersächsischer Landkreistag · Postfach 89 01 46 · 30514 Hannover 19. Dezember 2011 

Landräte-Schreiben

Durchwahl: 0511 87953-33 

026-07/01 
465-00/40 
468-31/51 

Dr. Mey/Gro 

Nr. 36/2011 

Betreuung der unter Dreijährigen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Auf Einladung des Niedersächsischen Kultusministers Dr. Bernd Althusmann fand am 

13. Dezember 2011 ein Gespräch der Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenver-

bände statt. Im Mittelpunkt stand dabei die Betreuung der unter Dreijährigen. Erörtert wur-

den zum einen die Ergebnisse der Revision der Betriebskostenzuschüsse und der Eltern-

beitragsfreiheit für das dritte Kindergartenjahr. Zum anderen wurde der Stand des bisheri-

gen Ausbaus der Krippenbetreuung bzw. der Kindertagespflege erläutert und die weiteren 

Perspektiven erörtert.  

1. Revision der Betriebskosten U3 

Minister Dr. Althusmann führte aus, die Revision der Landesförderung für die Betriebs-

kosten in den Jahren 2009 und 2010 habe eine Überkompensation des Landes in Höhe 

von 5,8 Mio. Euro für den Krippenbereich und in Höhe von 5,4 Mio. Euro im Bereich der 

Tagespflege ergeben. Auch die Erstattung des Landes für die Elternbeitragsfreiheit im 

dritten Kindergartenjahr sei überzeichnet und habe zu einer Überkompensation von 7,6 

Mio. Euro geführt. Insgesamt seien damit bis zum Jahr 2010 Landesmittel in Höhe von 

etwa 18,7 Mio. Euro zur Auszahlung an die Kommunen gelangt, denen keine entspre-

chenden Aufwendungen gegenüberstünden.

Aktenzeichen:
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Die Vertreter der kommunalen Spitzenverbände haben darauf hingewiesen, dass sie noch 

keine Möglichkeit gehabt hätten, die Vollständigkeit und Plausibilität der von den Kommu-

nen für die Revision gemeldeten Daten zu überprüfen. Sofern das Land keine rückwir-

kende finanzielle Abwicklung anstrebe, würde von kommunaler Seite jedoch nicht zwin-

gend die Notwendigkeit gesehen, die Revisionsdaten zu hinterfragen.  

2. Ausbau der Krippenbetreuung und der Tagespflege

In einem vorbereitenden Arbeitsgespräch am 5. Dezember 2011 hat das Kultusministe-

rium die als Anlage 1 beigefügte Kontingentübersicht zur Inanspruchnahme der bisheri-

gen Förderung nach der Richtlinie Investitionen Kinderbetreuung (RIK) vom 17.4.2008 

(Nds. MBl. S. 522) übergeben, die mit Stand vom 8. September 2011 datiert. Ob die dort 

niedergelegten Zahlen den aktuellen Stand widerspiegeln, vermag die Geschäftsstelle 

nicht zu beurteilen.

Erkennbar ist, dass mit den dort noch vorhandenen Restmitteln das Ausbauziel einer lan-

desweit 35 %igen Quote für die Betreuung der unter Dreijährigen nicht erreichbar sein 

wird. Minister Dr. Althusmann erläuterte daher in dem Gespräch am 13. Dezember 2011, 

welche Vorstellungen das Kultusministerium für die im Zuge der Haushaltsberatungen 

2012/2013 zur Verfügung gestellten weiteren 40 Mio. Euro (20 Mio. Euro zusätzliche 

Haushaltmittel und 20 Mio. Euro eingesparte Mittel der vergangenen Jahre) entwickelt hat.

Nach den in der Anlage 2 beigefügten Eckpunkten eines neues Förderprogramms zur 

Dynamisierung des Ausbaus von Betreuungsplätzen U3 in 2012/2013 (Neuplatzpro-

gramm) sollen nach Auffassung der Landesregierung weitere 10.000 Plätze geschaffen 

werden.

Voraussetzung für eine Inanspruchnahme ist die Ausschöpfung des Kontingentes aus 

dem Investitionsprogramm RIK. Angestrebt wird ein schlankes Verfahren. Die Möglichkei-

ten hierzu sieht das Ministerium eröffnet, weil es sich anders als beim RIK nicht um Bun-

desmittel handelt.

Die gegenüber der Förderung nach dem RIK (Neubau 13.000 Euro, Umbau 5.000 Euro 

zzgl. jeweils 1.500 Euro Ausstattungskosten für die Krippen) deutlich verringerten Förder-

sätze führten zu kontroversen Meinungen zwischen den Vertretern des Kultusministeriums 

und der Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenverbände. Minister Dr. Althusmann 

argumentierte damit, weitere Haushaltsmittel seien nicht vorhanden. Die abgesenkten 

Fördersätze seien gerade auch im Hinblick auf das Ergebnis der Revision zu den Be-

triebskosten zu rechtfertigen. Rechne man die dort zugunsten der Kommunen überzahlten 

Mittel hinzu, käme man auf eine vertretbare Förderung seitens des Landes.  
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Die Vertreter der kommunalen Spitzenverbände haben darauf hingewiesen, dass eine 

Vermengung der Argumentation zu den Investitions- und den Betriebskosten nicht zielfüh-

rend sei. Zudem müsse eine investitionswillige Kommune die über 5.000 Euro pro Platz 

hinausgehenden Kosten vollständig alleine tragen. Eine solche Absenkung der Förder-

quote gegenüber der Förderung nach RIK sei sachlich nicht gerechtfertigt.

Im Vorfeld des Gesprächs am 13.12.2011 hatte sich die Arbeitsgemeinschaft der kommu-

nalen Spitzenverbände mit Schreiben vom 9. Dezember 2011 gegenüber dem Kultus-

minister kritisch zu den Überlegungen des Landes hinsichtlich der künftigen Betreuung 

behinderter und von Behinderung bedrohter Kinder unter drei Jahren geäußert (Anlage 3).

Der Niedersächsische Landkreistag hat im Zusammenhang mit dem quantitativen Ausbau 

der U3-Betreuung an den Minister appelliert, zumindest vorerst nicht gleichzeitig durch die 

Festlegung weiterer qualitativer Standards zusätzliche Kosten zu produzieren. Der Minis-

ter hat sich im Gespräch noch nicht inhaltlich zum Schreiben der Arbeitsgemeinschaft 

positioniert.

3. Bewertung und Fortgang des Verfahrens 

Seitens der Geschäftsstelle können die Ergebnisse der Evaluierung zu den Betriebskosten 

und dem beitrittsfreien Kindergartenjahr derzeit nicht abschließend bewertet werden. Zu 

bedenken ist aber, dass die Zahlen auf Angaben der Kommunen beruhen. Soweit wir die 

Situation überblicken können, sind Zahlen sehr unterschiedlicher Qualität geliefert worden.

Hinsichtlich der künftigen Investitionsförderung bleiben die in Aussicht genommenen För-

dersätze weit hinter den tatsächlich notwendigen Aufwendungen zurück. Ob und inwieweit 

es gelingen wird, hier in den weiteren Gesprächen noch zu Nachbesserungen zu gelan-

gen, bleibt abzuwarten.

Im Hinblick auf die durch Minister Dr. Althusmann angekündigte zeitnahe Fortführung der 

Gespräche Mitte Januar 2012 wären wir verbunden, wenn uns seitens der Landkreise 

bzw. der Region Hannover Anmerkungen und Einschätzungen insbesondere zu den Eck-

punkten eines neuen Förderprogramms zur Dynamisierung des Ausbaus von Betreuungs-

plätzen bis zum 

13. Januar 2012

erreichen würden. Die Geschäftstelle beabsichtigt, das Thema im Rahmen der Arbeits-

gemeinschaft der Landkreise im ehemaligen Regierungsbezirk Braunschweig und der 

Landrätekonferenz Lüneburg-Stade in der dritten Januar-Woche anzusprechen. 

Dr. Hubert Meyer Anlagen
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1. Eckpunkte eines neuen Förderprogramms zur Dynamisierung des Ausbaus von 

Betreuungsplätzen U3 in 2012/2013 (Kindertagesstätten und Kindertagespflege) 

-� Neuplatzprogramm 

Zusätzlich wird das Land zur Unterstützung der Investitionen zum Ausbau der 

Betreuungsplätze für unter Dreijährige in 2012 und 2013 40 Mio � zur Verfügung stellen.  

Mit diesen Mitteln sollen kurzfristig weitere neue U3-Betreuungsplätze geschaffen werden, 

um eine 35 % ige landesweite Versorgungsquote bis 2013 zu erreichen. Es wird angestrebt, 

mit dem neuen Programm zusätzlich ca. 10.000 neue Plätze in Kitas und in der 

Kindertagespflege zu schaffen. Für das neue Investitionsprogramm werden folgende 

Eckpunkte vorgeschlagen, die teilweise an die hessische Regelung für den sog. 

�Neuplatzbonus� angelehnt sind.  

 Die Förderung soll als Erfolgsprämie pro neu und zusätzlich geschaffenen Platz, der 

nicht bereits durch RIK oder ein anderes Förderprogramm des Landes gefördert wird, 

in 2012 und 2013 als einheitliche Pauschale (Festbetragsfinanzierung) gewährt 

werden. Es ist keine Staffelung der Pauschale nach Umbau oder Neubau 

vorgesehen. Um Anreize für einen zügigen Ausbau zu schaffen, soll für das Jahr 

2012 die Pauschale höher bemessen werden als für 2013. 

Förderbedingungen sind zum einen, dass das jeweilige Kontingent der RIK-Mittel bereits 

ausgeschöpft ist und zum anderen, dass Investitionskosten zumindest in Höhe der 

beantragten Fördersumme in 2012 bzw. 2013 entstanden sind. Anrechenbar sind 

Investitionen, die zur Schaffung neuer Betreuungsplätze im Förderzeitraum getätigt 

werden. Ein Teil des Gesamtbudgets soll ausschließlich für Betreuungsplätze in der 

Tagespflege zur Verfügung gestellt werden.  

Eine grobe Kalkulation zur Verteilung der zur Verfügung stehenden Mittel könnte dann 

folgendermaßen aussehen:

2012 5.500 Plätze in Kitas bei einer Platzpauschale in Höhe von 5.000 � (27,5 Mio �) 

 1.000 Plätze in der Tagespflege bei einer Platzpauschale von 1.000 � (1 Mio �) 

2013 3.170 Plätze in Kitas bei einer Platzpauschale in Höhe von 3.500 �  (11,1 Mio �) 

 500 Plätze in Tagespflege bei einer Platzpauschale in Höhe von 800 � (0,4 Mio �) 

Gesamtzahl der Plätze: 10.170 

Gesamtkosten 2012/2013 in Höhe von 40 Mio � 



Zum Verfahren:

 Die Förderung soll im Rahmen von Fördergrundsätzen dem örtlichen Träger der 

Jugendhilfe gewährt werden. Der örtliche Träger kann die Förderung an einen 

anderen Träger in seinem örtlichen Zuständigkeitsbereich weiterreichen.  

 Der Prüfaufwand für die Landesschulbehörde soll gering gehalten werden. Es ist 

beabsichtigt, dass der Antragsteller bei der Beantragung der Förderung lediglich 

versichert, einen neuen, für den erwarteten Bedarf notwendigen Platz im 

Förderzeitraum geschaffen und in entsprechender Höhe die Investitionsausgaben in 

2012 bzw. 2013 getätigt zu haben, das heißt, dass der Beginn z.B. einer 

Baumaßnahme in 2012 liegen muss.  








